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Dagmar HAASE, Leipzig 

Flussauen in urbanen Räumen - Indikatoren zu ihrer Ver­
breitung und Funktionsfähigkeit 1 

Summary 
Floodplains belong to thcse natural arcas in Ccntral Europc which -
depcnding on thc formative power offlowing watcr - possess a high natural 
potential for thc rcgulation of watcr and matter flows and holds a high 
varicty of biodivcrsity. Largc floodplains, riparian forcsts and urban 
dcvclopment share a long common history in Central Europc. Numcrous, 
sharply varying historical vicws exist on how to distinguish European 
floodplains. Thcrcforc, the objective of this papcr is to examine landscapc­
rclevant indicators such as flood-plain loam expansion, groundwatcr lcvcl, 
topography and land usc (changc) to gct an idea how useful they arc for 
charactcrising currcnt floodplain functionality in urban areas and to 'flesh 
thcm out' for a casc study. 

Flussauen in der Stadt: heute nur noch „Restauen"? 
Flussauen gehören zu den Naturräumen Mitteleuropas, welche, immer 
abhängig von der gestaltenden Kraft des fließenden Wassers (GALL USER u. 
SCHENKER 1992), ein hohes natürliches Potenzial zur Regulierung von 
Wasser- und Stoffflüssen besitzen. Aufgrund ihrer tiefen Lage und häufig 
filterstarken bzw. bindigen Böden sind Auen in der Lage, Sedimente physi­
kalisch und Schadstoffe chemisch zurückzuhalten und über größere Zeiträu­
me hinweg zu speichern. Zugleich sind Flussauen und insbesondere Auen­
wälder aufgrund ihres Nährstoffpotenzials und der günstigen hydrologischen 
Verhältnisse Lebensräume mit hoher Biodiversität. Daher sind sie für den 
Landschafts- und Naturschutz bedeutsam (BÜTTNER 2000, KONIJNENDIJK 
2002). 

1 für die konstruktive Zusammenarbeit am Thema sei Herrn Lars Büttner, Herrn Randy 
Koch und Prof. Hans Neumeister (Institut für Geographie der Universität Leipzig) herzlich 
gedankt sowie auch Herrn Dr. Wilfried Richter (Umweltforschungszentrum Halle. Sektion 
Hydrogeologie) für anregende Diskussionen. 
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Flussauen und Stadtentwicklung besitzen eine lange gerneinsarne Geschich­
te in Milleleuropa. da viele städtische Siedlungen an großen und kleineren 
Vorflutern entstanden (Ci/\LU SIR u. SClll 'sKI R 1992. Dll TSCII et al. 2000). 
Nach den pleislozänen Gletschern und deren Ablagerungen prägte v.a. der 
Faktor Mensch die Entwicklung der mitteleuropäischen Flussauen ent­
scheidend in den vergangenen ca. 6000 Jahren: Rodungen in den Einzugs­
gebieten der Flüsse führten zu großflächiger Bodenerosion sowie zu mehre­
ren Zyklen von Auclehrnsedirnentation, welche rnehrere Meter mächtig 
werden können (Nll;"-11·1STI R 1964, Fl:I IRM/\1\;'s 1999, Müu IR u. ZÄUMLR 
1992). 

Holznutzung und Fischfang wurde in den Auen ebenso betrieben wie 
Flößerei und Viehwirtschaft auf den feuchten Aucnwiescn. Mit der Sied­
lungsentwicklung am Rande der Flüsse und ihrer Auen entwickelten sich 
wichtige Verkehrswege, wie irn Falle von Leipzig die Via Regia und Via 
lmpl!l"ii (Mittelalter). Die fortschreitende Stadtentwicklung führte zu umfas­
senden wasscrbaulichen Maßnahmen (Deichbau, Uferbegradigung), v.a. ab 
der 2. Hälne des 19. Jahrhunderts, welche einerseits der Wasserversorgung 
und Abwasserentsorgung (Kläranlagenbau) und andererseits dem Hoch­
wasserschutz dienen sollten (StUFA Leipzig 2002, LAZOWSKI 2001 ). Im 20. 
Jahrhundert kamen Industrialisierung und Schadstoffemissionen (saurer 
Regen, Schwermetalle, Stickoxide) dazu. Diese Entwicklungen veränderten 
die natürlichen Strukturen und Prozessabläufe in den Auen stark (H /\/\SE 
1999). In vielen mitteleuropäischen Auen mit Stadteinfluss kam es zu groß­
flächigen Austrocknungscrschcinungcn und damit sowohl zu einer Be­
standsgefährdung als auch zum Verlust natürlicher Rctcntionsfunktionalität. 
Als Folge blieben von den natürlichen Standortverhältnissen der Auen nur 
noch Rudimente (MÜLLER u. ZÄUMER 1992), welche es im urbanen Raum 
zu erfassen, zu beschreiben und zu schützen gilt. 

In den letzten Jahren gewinnen Flussauen gerade in größeren Städten und 
Großstädten aufgrund ihres Erholungspotenzials wieder an Bedeutung. Die 
.,Angst" vor dem unberechenbaren Fluss ( D LN ZER u. HAASE 2000 und 2001) 
weicht einem gesteigerten Interesse an naturnahen Wohnsituationen, natur­
verbundener Erholung sowie einer gesunden Umwelt allgemein, auch oder 
gerade im urbanen Raum. Zugleich sind die verbliebenen Rctcntionsräumc 
der Flussauen von Schadstoffeintrag, Vcrsicgclungsdruck und der allgemei­
nen Expansion des (sub )urbanen Raumes bedroht. Mehr denn je? 

Problemaufriss 
Aus dem bisher Erörterten ergibt sich die Frage nach dem Verbleib der 
natürlichen Räume und Strukturen im urbanen Raum, welche für Flussauen 
typisch sind. Welche Bereiche der Flusstäler kann man heute noch im städti-
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sehen und suburbancn Raum als „Auen" bezeichnen'? Wo und nach welchen 
Kriterien kann man Aucnberciche im städtischen Raum ausweisen und diese 
von ihrer Umgebung abgrenzen'? Ist das klassisch gcowisscnschaftliche 
Ausweisen der Aucnbereiche anhand der Auenlchmvcrbreitung oder der 
aktuellen Grundwasscrflurabstände in Vcrdichtungsräumcn noch sinnvoll'? 

Diese letzte Frage, welche auch das heutige Management von Flächen, 
die man als „Auen" oder „auentypisch" in der Stadt bzw. trotz der Lage in 
der Stadt bezeichnet, ist besonders wichtig. 

Historische Betrachtungen zur Abgrenzung von Flussauen sind zahlreich 
und äußerst unterschiedlich (ZEESE 1997, DEUTSCH 1997, MUNZAR 2000). 
Sie orientieren sich weitestgehend an der Fragestellung und dem jeweiligen 
Fachgebiet des Betrachters und sind dadurch schwer zu verallgemeinern. 
Indikatoren wie der Wasserhaushalt (BOCK u. GRAMATTF 2000), die Boden­
bedeckung oder die hydrologischen Verhältnisse kennzeichnen ganz ent­
scheidend eine funktionierende Aue (Tab. 1 ). Über die Ausprägung dieser 
Indikatoren allgemein und insbesondere im urbanen Raum ist bisher wenig 
bekannt, wie auch eine Auswertung der Materialien des DVWK ( 1998) in 
BOCK u. GRAMATTL (2000, 40) zeigen: ,,. .. dass der derzeitige Kenntnis­
stand hinsichtlich des Wasser- und Stoffhaushaltes der Auen ( v.a. im urha-
11e11 Raum - Anm. d. Autorin) noch große Defizite aufweist". Gleiches gilt 
für Auenwälder im urbanen Raum (KONIJNENDIJK 2002). 

Ziel des Beitrages ist es daher, Indikatoren zur Verbreitung von Auen und 
der Charakterisierung ihrer Funktionsfähigkeit im urbanen Raum zu testen 
und für ein Fallbeispiel zu konkretisieren. 

Das Fallbeispiel der Leipziger Flussauen und deren Bedeutung 
Seit vielen Jahren sind die Leipziger Flussauen Forschungsgegenstand 
verschiedener Disziplinen der Geowissenschaften (Geologie, Geographie). 
Die Abgrenzung von Flussauen ist jedoch ein äußerst schwieriges, weil 
integratives Problem, das in verschiedenen Arbeiten bisher sehr unterschied­
lich gelöst wurde. Der anthropogene Einfluss auf Auenökosysteme findet in 
Mitteldeutschland seit über 5000 Jahren statt. Im Bereich der Großstadt 
Leipzig waren die Flussbaumaßnahmen im 19. und 20. Jahrhundert be­
sonders intensiv. Ziel war es zumeist „den Fluss zu bändigen" und die 
Landnutzung in den Auenniederungen zu intensivieren. Darüber hinaus 
zerstörte der Braunkohlenbergbau im Süden Leipzigs große Teile der Auen 
(Abb. 2). Die sensiblen Auenökosysteme entfernten sich daher in den letzten 
5000 Jahren immer weiter von ihrem natürlichen Milieu. Leipzigs Auenwäl­
der besitzen gegenüber dem Umland ein modifiziertes Klima mit einer 
bedeutsamen bioklimatischen Regulationsfunktion (Abb. I ). Wirksam ist 
speziell das Phänomen der städtischen Wänneinsel. Thennoisoplethendia-
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Tab.!: Durch flächen intensiven Tagebau veränderte Landschaftsfunktionen 
im Südraum von Leipzig (Entwurf: D. HAASL 2001, angelehnt z.T. 
an eine Darstellung von Sei IRElllFR 1994) 

Landschaftsfunktion vor Beginn der urbanen 
Beeinflussung 

Basisfunktion für liißhalliges. gut gepuffertes Bo-
Pnanzenwachstum densystcm aus Auclehmcn aul' 
und Ackerbau (ein- pleistozäncn bzw. holozänen 
schließlich Ertrags- Schottern bzw. Sanden in den 
funktion) Ta lauen 

aktueller Zustand 

1.T. gestörte Böden durch 1.ehm­
abgrabung. Bergbau bzw. Versie­
gelung und Aufschüttungen; teil­
weise noch naturnaher Zustand 

Filter- und Rcgula- l'unktionalc Einheiten ,on Offen- nahezu vollstiindiges Verschwin-
tionsfunktion physiko- land und Wäldern 111it über- den der Auen in Teilen der Stadt 
chemischer Art schwemmungsgcpriigtcn Auen: durch Überbauung sowie im Süd-

hohe lntcrzeptionslcistung der raum Leipzig. Entkoppelung von 
Wälder. bioklimatische Austau- verbautem Flicßgcwässcrsystem 
scherrunktion der Bäume. und Auen, geringere lnterzcp-
physiko-chcmischc Rückhalte- tionslcistung durch Dezimierung 
funktion der lehmigen Böden fiir der Auenwälder im Stadtbereich 
Niihr- und SchadstolTe. unter sowie im Bergbaugebiet 
Wald geringer Oberlliichenab-
lluss und wenig Bodenerosion 

Barriercfunktion noch in Teilen runktionicrendes 
landschaftstrukturcl- Fließgewässersystcm der Auen 

durch die Entwaldung und Vcr­
bauung der Vorfluter Weiße Els­
ter. Luppe. Plciße oder Parthe 
nahezu gänzliche Vernichtung 
dieser strukturellen Barriercfunk-

ler Art mit Nicdriggeschwindigkeits­
streckcn und somit strukturelle 
Barrierei'unktion für Stofftrans-

Erholungsfunktion 

porte partikulärer und gelöster tioncn im Landschatissystcm 
Form. Waldbestiinde als weitere Moriinen-Aucnlandschall 
strukturelle Komponente für 
BarricrcclTckte und Windschutz 

kaum vorhanden. Wander- und Radwege in den 
bis 1865 endemische Malaria in Aucnlandschallen der Vorfluter, 
den Leipziger Auen neue Wohnlagen. Bootsfahrtbe­

trieb. Flächen des Südraumes 
Leipzig riesiges Reservoir an 
potenziellen Erholungsflächen. 
über 70 km' neue Seefläche wird 
entstehen, Raum für moderne 
Freizeitsportarten. Erlebnistouris­
mus zu Industriedenkmalen und 
Tagebaugcschichte, Schutzgebie­
te für Wasserflora und -fauna 

gramme ( RICHTER u. GUTTE 2001, RICHTER et al. 1999) zeigen zwischen 
innerstädtischen Arealen und dem Umland positive Anomalien bis über 
1 OK, am intensivsten während der Sommennonate unter autochthonen 
Strahlungswetterlagen. Dies unterstreicht die wichtige bioklimatische Me­
liorationsfunktion der Auenwälder für die Stadt (Abb. 1, 3). Von natur-
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Abb. 1 u. 2: Zwei Aspekte der urbanen Flussauen der Elster und Pleißc in 
Leipzig - der Bärlauch in den Hartholzwäldern Querco-Car­
pinetum als auch der neue Cospudencr See mitten im ehe­
maligen Auenbereich der Weißen Elster bzw. der Batschkc 

schutzfachlichcr Bedeutung ist die nördlichste Verbreitungsgrenze für einige 
Pflanzenarten der Roten Liste Sachsen in den Auen Leipzigs (z.B. Leucojum 
i•ernum, RICHTER u. GUTTI' 2001 ). 
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Methodischer Ansatz und Datengrundlagen 
Die hier dargestellte Methodik zur Abgrenzung von Auen orientiert sich an 
den Definitionen oder typischen Aspekten von „Auen" als natürlichen 
Systemen. Üblicherweise werden Auen anhand der Verbreitung des Aucn­
lehms. der Auensande und -schotter ausgewiesen und als ebene Talbereiche. 
Feuchtgebiete. Auenvegetationsstandorte und Überflutungsbereiche be­
zeichnet. Die Ausweisung der Auen richtet sich nach ihrer Definition (z.B. 
nach Li-SFR 1995, SCHENKER 1992). Allgemein werden sie bestimmt als 

tiefste und ebene Teile eines Flusstales. welcher bei Hochwässern tempo­
rär überflutet wird oder 
jene Talsohlen. welche innerhalb des Einflusses von Hochwassern liegen 
und in welchen (bei Lößvorkommen im Einzugsgebiet) das fluviale 
Sediment Hochflutlehm bzw. Auelehm verbreitet ist. 
typische Weichholz- oder Hartholzauenwälder und Feuchtwiesen auf­
weisen und deren Vegetation an periodisch schwankendes Grundwasser 
angepasst ist sowie 
Gebiete mit großen Bereichen ständig hoher Grundwasserspiegel (Koc11 
et al. 2001 ). 

Nach verschiedenen Kriterien werden räumlich erfassbare Indikatoren für 
Auen bestimmt und danach die für diese Indikatoren als Auen zu bezeich­
nende Gebiete ausgewiesen und näher betrachtet. Die digitale Verarbeitung 
der einzelnen Indikatoren zu „Datenlayern" mittels Geographischem Infor­
mationssystem (Erdas lmaginc, Are-Info. Arc-View) sowie auch die Kopp­
lung der Vektoren an Datenbanken ermöglicht die integrative Darstellung 
der rezenten Aucnberciche sowie auch einen Vergleich mit aktuellen und 
zukünftigen Luftbild- und Satellitenbilddaten (Abb. 4 ). 

Analog vorliegende Daten zu Geologie. Grundwasserständen und Sedi­
mentverbreitung als auch digital vorliegende Daten zur Landbedeckung 
wurden gescannt, gcoreferenziert, eingelesen und zu gemeinsamen Datcn­
layem verarbeitet. Die Daten aus den Attributtabellen und Datenbanken 
wurden parametrisiert, aggregiert sowie klassifiziert. Mit Hilfe von Rclief­
datcn aus topographischen Karten (TIN-Modelle) und analogen Punktdaten 
zu Grundwasserständen wurde die Grundwasseroberfläche in den Auen­
bercichen der Stadt Leipzig für mehrere Zeitschnitte modelliert (Abb. 4 ). 

Ergebnisse 
Raum bezogene Darstellungen der Leipziger Auen gibt es sehr verschiedene, 
so z.B. von NEUMEISTER ( 1964) oder nach amtlichen digitalen Daten (Abb. 
5). NEUMEISTER ( 1964) weist die Auen Leipzigs anhand der Auenlehmver­
breitung aus und stellt zusätzlich die Flächennutzung dar. Viele seiner 
damals dargestellten Auenbereiche existieren nicht mehr als Freiflächen mit 
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analoge Karten, Literatur digitale Raster- und Vektordaten 

i :,_, 
11111111 

Vektorisierung Bearbeitung der 
der Datenlayer Attributtabellen 

Klassifizierung, Aggregierung, 
Parameterableitung, Modellierung 

Verschneiden der Datenlayer 

Datenmanagement, 
Visualisierung in Karten 

Flächenstatistik 

Interpretation 

Abb. 4: Methodischer Ansatz der Datenverarbeitung bzw. Erstellung von Diffe-
renzkarten zu den Indikatoren der Auenverbrcitung 

Auencharaktcr bzw. auch nicht als Rctcntionsflächen im funktionalen Sinne. 
Zudem erfordern die bcrgbaubcdingten Veränderungen des letzten Jahr­
hunderts im Leipziger Süden neue Arbeiten zur Auenproblematik bzw. zur 
Abgrenzung des als Flussaue noch „wirksamen" Bereiches der Auen in der 
Stadl. Auch die digitalen Boden- und Reliefdaten sowie weitere Landnut­
zungsdaten (STATISTISCHES BUNDESAMT 1992 oder AMT FÜR UMWELT­
SCHUTZ 1994) weisen nur sehr grob entweder die sedimentbedingte Auen­
verbreitung oder die reine Oberflächenbedeckung aus (Abb. 5). 

Die Verbreitung des Auelehmes als auch der typischen unterlagemden 
Sedimente Flussschotter und Sand ist der anthropogen-initiierte geologische 
Indikator der Auen. Der Auelehm kennzeichnet die Maximalausdehnung der 
Hochwässer und begrenzt den historischen fluvialen Einflussbereich (JÄGER 

1962, NJ-:UMLISTER 1964). FUIIRMANN ( 1999) dagegen führt die Entstehung 
der Hochflutlehme auf klimatische Schwankungen des Holozäns zurück 
unabhängig von menschlicher Beeinflussung: ,,Die Asynchronität der 
Hochflutlehm-Sedimentationsphasen und Phasen der Zunahme agrarischer 
Landnutzung schließt aus, dass der Auelehm ein kulturbcdingtes Sediment 
ist." (DERS., 35). Alle genannten Autoren beziehen sich aber bei der Ver­
breitung der Auen auf die Ausdehnung der Hochflut- bzw. Auelehme. 
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1-lussaurn in urbanen Riiumen 

Bodenübersichtskarte I : 200 000 
( dunkelgrauer Bereich) 

200 x 200 m-Geländemodel I 
(hellgrauer Bereich) 

Abb. 5: Darstellung der Auen Leipzigs nach verschiedenen Quellen 

Die Verbreitung des Auelehms ist unter natürlichen Bedingungen die beste 
Möglichkeit, eine nördlich eines Lößgebietes liegende holozäne Flussaue 
abzugrenzen sowie ihre Funktionalität zu charakterisieren. Das fluvial 
akkumulierte Sediment beschreibt die maximale Ausdehnung des Flusses 
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bei Hochwasser und begrenzt somit auch den Raum unter fluvialem Ein­
fluss, die rezente Aue. Die Auelehmbildung fand in Mitteleuropa v.a. im 
Atlantikum (älterer Auelehm) und Subatlantikum (Mittelalter; jüngerer 
Auelehm) statt und dokumentiert die Auenausdehnung zu dieser Zeit (H ÄN­

DU. 1966). 

~ Flteßgewasser 

~ Standgewässer 

= Auen1ehm-Tagebau-Grenze 

::cz::::z: angenommene Auenlehm-
grenze 1m Tagebau 

D Auenlehm 

OueHen 
LANOESVERMESSUNGSAMT SACHSEN· Topographische Karte 1: 10000 (1997): 
SACHSISCHES LANDESAMT FUR UMWELT UNO GEOLOGIE. Geolog,sche Karte 
der e1sze1tl/1ch bedeckten Gebiete von Sachsen 1 50000 ( 1996); 
Satel/Jtenb1ld IRS-PAN vom Großraum Le1pz1g 

Bearbeitung· 
Randy Koch, 2000 4km 

Abb. 6: Abgrenzung der auenlehmbedeckten Bereiche (geologischer Indi­
kator) im Stadtgebiet Leipzigs (Korn et al. 2001) 
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Dieser in den Geowissenschaften etablierte gcologisch-scdimcntologischc 
Ansatz kann jedoch in städtischen Agglomerationen bzw. urban-suburbancn 
Räumen nur schwer nachvollzogen werden. Diese wiederum bestimmen 
mehr und mehr wichtige Aucnbcrcichc größerer Flüsse in Mitteleuropa, u.a. 
in Mitteldeutschland (Elbe bei Dresden oder Magdeburg, Weiße Elster bei 
Leipzig, Oder bei Frankfurt). Insbesondere verhindern anthropogene Fluss­
vcrbauung und Eindeichung weitere Überflutungen und damit die Sedimen­
tation neuer Auclchmc. 

Die Auclchmverbrcitung in Leipzigs Flussauen wurden mit Hilfe der 
Geologischen Karte 1 :50.000 vektorisiert (Abb. 6). Aucnlchm ist in großen 
Teilen Leipzigs vorzufinden, auch in Gebieten, die heute besiedelt und 
versiegelt sind, wie z.B. die historische Innenstadt, als auch die Zuflüsse der 
Elster-Luppe-Aue selbst. Stadtteile wie Schlcussig oder auch Lcutzsch sind 
fast vollständig auf Auelchm entstanden. Hier sind aufgrund der hohen 
Vcrsicgelungsraten die ökologischen Funktionen der Auen, Retention und 
Stoffscnkc, vollständig aufgehoben. Niederschläge fließen oberflächlich ab 
und tragen Schadstoffe in die Vorfluter. Auffällig ist, dass im Bereich der 
kleinen Vorfluter Auenlehm vorkommt, was bedeutet, dass hier im Holozän 
auch flächige Überflutungen stattfanden. Der Auelchm sowie die daraus 
gebildeten Aucnböden (Vcga, Vega-Gley, Glcy-Vega) sind folglich ein 
Indikator für die anthropogen beeinflusste rezente, wenngleich auch für die 
natürliche und „historische" Aue in der Stadt. 

Als morphologischer Indikator wurde das Relief gewählt. Es wurden die 
natürlich ebenen Bereiche und die „5 Meter über Fiußniveau"-lsohypse 
vektorisiert, da diese Gebiete unter natürlichen Bedingungen konform zum 
Aucnlchmvcrbreitungsgebiet verlaufen (Abb. 7). Die Verbreitung des auen­
typischcn Reliefs im Stadtgebiet weicht kaum von der Aucnlehmvcrbrcitung 
ab. Der menschliche Eingriff hat das Mesorclicf im Auenrandbcrcich stark 
verändert. Gerade die Siedlungsentwicklung vollzog sich lange Zeit auf den 
Grundmoränenflächen am Rande der Aue und beließ natürliche Relief­
cncrgien (bis auf Lehmgruben). Innerhalb der Auen wurde das Relief seit 
Beginn der Industrialisierung jedoch intensiv überprägt. Hauptsächlich 
entstanden Deponien und Hochwasscrschutzdämme. Altarme wurden zu­
geschüttet. Eine Karticrung der unzähligen Böschungen und Dämme im 
Aucngebict war aus Zeitgründen nicht realisierbar und wurde nicht in die 
digitale Reliefkarte einbezogen. 

Die südlichen Leipziger Auen bzw. die des Südraumes Leipzig sind durch 
den Braunkohlcnbergbau in den vergangenen 50 Jahren erheblich dezimiert 
bzw. völlig zerstört und hydrologisch abgekoppelt wurden (Abb. 7). Wäh­
rend ältere Darstellungen bereits großräumige Abgrabungcn im Auenbereich 
zeigen, wird in Abb.6 und 7 die Unterbrechung des Landschaftszusammen­
hanges „Aue" aufgrund der Expansion der Tagebaue ganz deutlich. 
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- Fheßgewasser 

1111 Standgewasser 

Quellen · 

Bearbeitung 
Randy Koch. 2000 

LANDESVERMESSUNGSAMT SACHSEN· Topographische Kane 1: 10000 ( 1997); 
SACHSISCHES LANDESAMT FUR UMWELT UNO GEOLOGIE. Geologische Kane 
der e1sze1tl/1ch bedeckten Gebiete von Sachsen 1: 50000 ( 1996): 
Satelfltenb1ld IRS·PAN vom Großraum Le1pz1g 

4km 

Abb. 7: Abgrenzung der tiefliegenden Talbereiche (morphologischer Indi­
kator) im Vergleich mit auenlehmbedeckten Bereichen (geologi­
scher Indikator) im Stadtgebiet Leipzigs (KOCH et al. 2001) 

f'kc..r ~1•u1fa.".~S.~cfl.11.t:~bstaod~i._t,ri,ri, ,i,fo~l.nc,, Pp m mftt;1c,,,. •m, ~as}-'. ,,jw_, 
rc 1JW1e. .. voo .. Fl11ssnicdcoJ01!bo .. 7l!_he'if:brr. i.heo ... i::iic. • .teo .. irincoi:.tadtnahr.o .. 

Bereich der Leipziger Elster-Luppe-Aue hat B ÜTTNER (2000) den Grund­
wasserflurabstand von 1991 und 1995 modelliert . Korn et al. (2001) konn-
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tcn empirisch den Grenzwert für das Aucnmilicu mit< 2 m ermitteln: Der 
Wasserhaushalt besitzt in Aucnlandschaftcn eine besondere Bedeutung, da 
die Auenwälder als auch Böden und Fauna eng an diesen gekoppelt sind. 
Die natürlichen Flussauen sind durch einen geringen Grundwasserflur­
abstand gekennzeichnet mit einem ausgeprägten Jahresgang. Während der 
Flurabstand in den Sommermonaten, besonders in der Hartholzaue, relativ 
niedrig ist(> 1 m) steigt das Wasser im Frühjahr z.T. über die Geländeober­
fläche an, Depressionen in den Auen werden mit Druckwasser übcrstaut 
(KOCH et al. 2001 ). Während dieser frühjährlichen Flutungsphase finden 
vertikale und laterale Stoffaustausch- und Vcrdünnungsprozessc in den 
Böden und Sedimenten der Auen statt, welche bei einem Trockcncrwcrdcn 
der Auen wegfallen. Drainagen und Abkopplung kleinerer Gewässer vom 
aktiven Fließgewässer beraubt die Auen ihrer natürlichen Filter- und Spei­
cherfunktion (SCIIREll3ER 1994). 

Stadtentwicklung und umfassende wasscrbaulichc Maßnahmen seit 1850 
sowie von 1940 bis 1995 der Braunkohlenbcrgbau veränderten die natürli­
chen hydrologischen Bedingungen der Leipziger Flussauen (StUFA 2002) 
z.B. in Fonn von flächigen Grundwasserabsenkungen. 

Daher soll im folgenden die Veränderung des Grundwassertlurabstandes 
von 1984 bis 1995 mittels Modellierung für das Auengcbiet Leipzig gezeigt 
werden. Besonderes Augenmerk wird einerseits auf die Datenverarbeitung 
im GIS, andererseits auf die sichtbaren Grundwasseranstiege nur fünf Jahre 
nach der Wende 1990 und drei Jahre nach Schließung des Tagebaus Cospu­
den ( 1992) gelegt. Auf der Grundlage von Hydro-lsohypsenplänen (StUF A 
Leipzig) wurde die Grundwasseroberfläche unter NN digital für verschiede­
ne Zeitschnitte dargestellt. Darüber hinaus wurde das Relief der Auenland­
schaft aus der Topographischen Karte 1: 10.000 im GIS erfasst. Aus den 
Grundwasscrisolinien wurde ein Punktraster ( 100 m Abstand) erstellt sowie 
ein TIN-Modell (als Coveragc). Aus den Daten dieses TIN-Modells wurde 
eine Oberfläche generiert, welche die im TIN gespeicherten Lagebeziehun­
gcn enthält (lineare Interpolation, 500 Punkte). Aus diesem LATTICE­
Modell wurde ein Coverage erstellt, welches die Intervalle von 0,25 Meter 
unterscheidet und somit Ausgangsklassen für die Grundwassertlurabstände 
darstellt. Diese Daten wurden mit den aus den topographischen Informatio­
nen generierten Reliefdaten (Höhenmodell) verschnitten zu einer Karte des 
Grundwasscrflurabstandes im Aucnbereich der Stadt (Abb. 8). 

Abbildung 9 zeigt die Ergebnisse der Flurabstandsmodellierung für die 
Zeitschnitte 1991 und 1995. Vor allem die bergbaubedingten Grundwasser­
absenkungen im Süden Leipzigs und die ebenfalls erhöhten Werte im dicht 
besiedelten innenstadtnahen Bereich werden deutlich. Die Weiße-Elster-Aue 
ist durch den Tagebau im Süden der Stadt völlig ihrer natürlichen Funk­
tionsfähigkeit beraubt (blauer Kreis), auch im zentralen Teil der Stadt (Mitt-
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Grundwasserflurabstand 

- 6 · 0,2 -0 - 1.25 - 2 

D 2.25 - 3 

D 3.25 4 

D 4.25 - 10 

Abb. 9: Ergebnisse der Modellierung des Grundwasscrflurabstandes für 
zwei Zeitschnitte im Stadtbereich der Leipziger Flussauen sowie 
Ausweisung von sich stark verändernden Gebieten 
(BüTTNIR et al.2001) 

lere Leipziger Aue, roter Kreis) sind nur noch wenige Bereiche grundwas­
sernah rnit einern Flurabstand von< 2 Meter. In den nord-westlichen Auen 
der Elster und Luppe (roter Kreis) dagegen ist das Feuchteregirne in großen 
Teilen erhalten geblieben. 

In der Abbildung 10 wurde das Datenlayer „ Landnutzung"" ( Biotoptypen 
1994, topographischer Karte 1: 10.000 sowie Satellitenbild des Sensor IRS-
1 C panchrornatischer Kanal 1998) mit dern der Aucnlehmverbreitung ver­
schnitten. Die Landnutzung wurden in 5 Einheiten klassiliziert. welche a 
priori als „auentypisch"" bis „untypisch"" bewertet wurden (Tab. 2). 

Die „typische Vegetation"" der Auen ist der Auenwald, auch wenn dieser 
irn Falle von Leir,zig und anderer urbaner Auwälder keine natürliche Wald­
form rnehr darstellt, sondern anthropogen veränderte Forsten. Feuchtwiesen 
stellen daneben eine weitere naturnahe Nutzungsform in Auen dar. Im 
zersiedelten Stadtgebiet wurden zusätzlich Grünanlagen, Parks, Friedhöfe 
und Sportr,lätze in die Kategorie relativ auentypischer Vegetation aufge-
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nommcn, da es sich häulig um historische Anlagen handelt, welche im 
Aucnbcrcich angelegt wurden und noch über Relikte des alten Auenwald­
bcstandcs verfügen. Dagegen wurden stark überdüngte Kleingärten trotz 
ihrer Lage im Aucnbereich und Äcker und Bebauung wurden als auenunty­
pische Bedeckung definiert. 

Tab.2: Klassifizierung der in der Biotoptypcnkartc dargestellten Landnut­
zung nach dem Kriterium „auentypisch" 

Bewertungsstufe Klassen der Biotoptypenkartierung Leipzig 

Aucntypisch 

rclati,· auentypisch 

relativ auenuntypisch 

Auenuntypisch 

Auenwald, Feuchtwiesen 

Städtische Grünanlagen. Parks. Sportplätze. Friedhöfe 

Kleingärten, Ackerfläche. Ödland. sonstige Ruderal- und Suk­
/cssionstlächen 

Bebaute Fläche (Wohnbebauung. Verkehrstlächen, Industrie 
und Ciewerbc) 

Im Kernstadtbereich Leipzigs reichen die städtisch geprägten Flächen weit 
in die Auen hinein (Abb. 10). Die mittlere Leipziger Aue kann über ihre 
Bodenbedeckung und Vegetation bzw. den Freiflächenanteil nicht mehr 
ausgemacht werden, zu groß ist der Anteil total versiegelter bzw. tcilvcrsie­
gclter Flächen. Die nordwestlichen Auen werden schon eher „natumah" 
genutzt, im Süden dominiert dagegen der Braunkohlcnbergbau. 

Die „integrative" Darstellung der Leipziger Flussauen setzt sich aus den 
vier Einzelindikatoren zusammen. Es wurden alle dargestellten Themen 
digital miteinander verschnitten. Die Auenlehmverbreitung bildet dabei die 
Grundlage der Berechnungen. Relief, Grundwassertlurabstand und Vegetati­
on wurden jeweils mit dem geologischen Indikator verschnitten. Die Ver­
breitung des Indikators „Relief· ähnelt kartographisch im Leipziger Raum 
den Auenlchmverbreitungsgebieten. Lediglich Aufächüttungen mit mehr als 
5 m Höhe und einige Randbereiche der Auen erschienen nach der Bearbei­
tung nicht mehr in der Karte (Abb. 11 ). 

Beim Indikator „Vegetation'" im Auenlehmverbreitungsgebiet, in der 
thematischen Karte in Abb. 10 in 5 Klassen (Tab. 2) dargestellt, wurden die 
Klassen der auentypischen Nutzungen in die Berechnungen einbezogen. 
Wälder, Wiesen und städtische Grünanlagen (aufgrund der Vielfalt im 
Kernstadtbereich) konnten als rezent auentypisch berücksichtigt werden. 
Der Grundwassertlurabstand wurde von BÜTTNER (2000) nur im unmittelba­
ren Stadtgebiet berechnet (hellgraue Markierung). Deshalb wurde nur dieser 
Bereich in die Auswertung mit einbezogen. Die nordwestlichen Randberei­
che der Berechnungen sind fast durchgängig mit Werten kleiner 2 m ausge­
stattet. Anschließende (nicht berechnete) Gebiete sind deshalb zurecht als 
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Landnutzung im Auen­
lehmverbreitungsgebiet 

- sladt1sche Pragung 

D ~r:~~~~~:~;~~1~!~~~~~gen 
D Ackerland 

D W1esen und Obstwiesen 

- Waldvegetahon 

Flussauen in urbanen Riiumcn 

= Auenlehm-Tagebau-Grenze 

- maximale Verbreitung des 
Auenlehms 

::a:::::z::::z angenommene Auenlehm­
grenze 1m Tagebau 

Quellen: 

1111 Flleßgewasser 

1111 Standgewasser 

LANOESVERMESSUNGSAMT SACHSEN · Tcpograph1sche Karte 1 10000 ( 1997); 
SACHSISCHES LANDESAMT FUR UMWELT UNO GEOLOGIE . Geologische Karte 
der e1sze1tll1ch bedeckten Gebiete von Sachsen 1 50000 (1996); 
Satell1tenb1/d IRS-PAN vom Großraum Le1pz1g, 
STADT LEIPZIG· Stadtb1otopkart1erung (1999) 

Bearbeitung: 
Randy Koch. 2000 

Abb. 10: Verbreitung verschiedener Landnutzungen im Bereich der Leip­
ziger Flussauen, klassifiziert nach Hauptnutzungsarten 
(Korn et al. 2001) 
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= Auenlehm-Tagebau-Grenze 

- maximale Verbreitung des 
Auenlehms 

:ic:::ic::E angenommene Auenlehm­
grenze 1m Tagebau 

:J:DDZl Einfluss des Grundwasserllurab­
standes 1n der Aucnauswe1sung 

Auen* 
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absland und Landnutzung 

Dagmar I L\ \SI 

1111 Fl1eßgewasser 

1111 Standgewasser 

Quellen: 

Bearbeitung 
Randy Koch. 
2000 

4 km 

LANOESVERMESSUNGSAMT SACHSEN· Top. Karte 1. 10000 (1997). 
SACHSISCHES LANDESAMT FUR UMWELT UND GEOLOGIE. Geologische 
Karte der e1sze1tlf1ch bedeckten Gebiete von Sachsen 1 50000 (1996): 
Satelfltenb1/d IRS-PAN vom Großraum Le1pz19, 
STADT LEIPZIG · Sladtb1otopkart1erung (1999) 

· Die Auen sind als Funktion aus den oben aufgefuflften Parametern ausgewiesen 
worden. Der Grundwasserflurabstand wurde mit <2m als typisch festgelegt. Außer­
halb der Berechnungsflache des Grundwasserllurabstandes wurden Wald und Wie­
sen und innerhalb dieses Bereiches zusatzltch stadt,sche Grunflachen und Parks 
als auentyp1sche Vegetation angesehen 

Abb. 11: Restbestände typischer Auenflächen als Ergebnis einer Differenz­
analyse der gewählten vier Indikatoren (Koc11 et al. 2001) 

„aucntypisch" dargestellt. Lediglich im Süden im Bereich des Zwenkauer 
Eichholzes ist ein geringer Grundwasserflurabstand aufgrund der tagebaube­
dingtcn Absenkung anzuzweifeln (Abb. 9). 
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Diskussion: ... noch existiert die Restaue in der Stadt! 
Wie in der Differenzkarte aus der Überlagerung der 4 lndikatorkartcn in 
J\bb. 11 erkennbar wird, schränkt die aktuelle Landnutzung bzw. Landbe­
deckung die gcoökologischc Funktionalität der geologisch und rcliclbcdingt 
als Auen zu klassifizierenden Flächen erheblich ein. Wichtige regulierende 
Prozesse (Filterung. Verzögerung des Oberflächenabflusses, Wasserspeiche­
rung etc.) können auf den versiegelten Auen flächen nicht mehr stattfinden. 

Aufgrund der Wasscrbaumaßnahmcn beschränken sich Überflutungen im 
Frühjahr auf die Inncndammbcrcichc und die Rückhaltebecken. Bcs~ndcrs 
im Innenstadtbereich sowie im Braunkohlcabbaugcbict im Süden der Stadt 
(Zwcnkau-Knauthain) sind die Flussauen mit ihren Wäldern und offenen 
Fcuchtgcbictcn nicht mehr erkennbar und es stellt sich in der Diskussion der 
Untersuchungsergebnisse folgende Frage: Ka1111 man Fluss11iederu11ge11, die 
1111r einige Male im /et::te11 .Jahrh1111dert üherflutet 1rnrde11, 11och als Aue11 
he::eich11e11? 

Die temporäre Überflutung der Auen ist ein genetisches Kriterium. Die 
zahlreichen Hochwasscrschutzmaßnahmcn beschränken diesen natürlichen 
Prozess auf kleine eingedeichte Bereiche unweit der Fließrinne, so dass 
rezent nur extreme Hochwässcr größere Teile der Auen überfluten könnten. 
Die fehlenden Überflutungen reduzieren die heutigen aktiven Aucngcbictc 
aus dieser Sicht auf ein Minimum. Es ist deshalb nicht sinnvoll. dieses 
Kriterium in die Flächenverschneidungen zu integrieren, aber unbedingt 
notwendig, diese Problematik in die Diskussion über die Auen mit ein­
zubeziehen. Darüber hinaus geben reliktische Auen-Bodenmerkmale und 
Auelehmvcrbrcitung frühere Grundwasserstände an, welche bei der Formu­
lierung von Entwicklungs- oder Rcnaturicrungszielen in urbanen Auen als 
Orientierungswerte für anzustrebende Grundwasserstände bzw. Wasser­
stände in den Gewässern dienen könnten (BOCK u. GRAMATTI' 2000). 

Die Leipziger Flussauen nehmen anhand der Kriterien Auenlehm, Relief. 
Vegetation und Grundwasserflurabstand im Leipziger Raum beachtlich 
große Flächen ein. Vor allem der Nordwesten Leipzigs ist hier als relativ 
naturnah zu bezeichnen. Im Kernstadtbereich sind die Auengebiete stark 
dezimiert: sie sind hinsichtlich ihrer geologisch-pedologischen Verbreitung 
noch vorhanden, aber durch Versiegelung und Übcrbauung fast gänzlich 
funktional überprägt. Die städtischen Grünanlagen sind in diesen „Au­
cn"-bereichen von besonderer Bedeutung, weil sie die natürliche Vegetation 
ergänzen und z.T. ersetzen und zusätzlich als Freiflächen und „Restauen" 
fungieren. Schwierig gestaltet sich die Bewertung der natürlichen Boden­
funktionen der Auebödcn, welche durch Aufschüttungen, Abgrabungcn und 
Versiegelung keinen ,,funktionalen" Ersatz finden. Die südlichen Auen­
gebiete sind vom Braunkohlentagebau in vielen Bereichen zerstört worden. 
Die Täler der kleineren Vorfluter Parthe und Zschampcrt sind fast durch-
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gängig nicht mehr als aucntypische Ökosysteme zu bezeichnen. In den 
laufenden Arbeiten zur Auenfunktionsfähigkeit in der Stadt werden z.Z. 
gerade Bodenfunktionsverluste durch Versiegelung und Verkippung für den 
Raum Leipzig berechnet. 

Die Integration der hier vorgestellten vier Indikatoren zur Auenverbrei­
tung und -funktionalität zeigt zusammenfassend, dass trotz der Expansion 
urbaner Flächen noch „Restauen"" in Kern- und Randzone Leipzigs vorhan­
den sind, diese aber aufgrund von Versiegelung, Verbauung und Unter­
brechung von kontinuierlichen Auenräumen keinen einheitlichen Funktions­
raum im ökologischen Sinne darstellen. Darüber hinaus muss angenommen 
werden, dass auch zukünftige Urbanisierungs- bzw. Suburbanisierungs­
prozesse zu Lasten von Freiräumen, also auch den Auen, gehen werden. 

Ausblick 
Die Auen und Auenwälder sollten selbstverständlich der Erholung städti­
scher Bewohner dienen sowie auch der Umweltbildung über Relikte von 
Flora, Fauna und Morphologie der natürlichen Flusslandschaften Mittel­
europas bzw. im Beispiel von Leipzig Mitteldeutschlands. 

Auen und Auenwälder im urbanen Raum sind im laufe der Jahrhunderte 
menschlicher Beeinflussung zu einem raren Gut geworden. Ihre natürliche 
Funktionsfähigkeit als Retentionsraum und Stoffsenke ist teilweise völlig 
verloren gegangen. Bei Veränderung geochemischer Milieubedingungen 
und sinkender Bindungs- bzw. Pufferkapazität der Böden können Auen auch 
schnell zur Schadstoffquelle werden ( H AASI' 1999). Andererseits sind Auen 
und Auenrestwälder zu wichtigen Erholungsgebieten für viele europäische 
Großstädte geworden. 

Die Erholungsfunktion hat auch in den beispielgebenden Leipziger Elster­
Pleiße-Parthe-Auen die Produktionsfunktion der Auen und Auenwälder 
abgelöst. ,,Der Auwald durchzieht die Großstadt Leipzig und den angren­
zenden Landkreis als ein grünes Band. Viele Generationen haben sein 
Antlitz geprägt und aus ursprünglicher Wald- und Sumpflandschaft einen 
heute vielbesuchten Grüngürtel entstehen lassen" (MÜLLER u. ZÄUM ER 

1992, 55). 
Doch die hier vorgestellte Analyse zeigt, dass die grünen Bänder oder 

grünen und feuchten Lungen in Städten nicht ausreichend vor Versiegelung, 
Verbau oder Kontamination geschützt sind. Gerade der Nutzungsdruck 
innerstädtischer Flächen und die Suburbanisierung im Stadtrandbereich lässt 
immer wieder die Diskussion um Freiflächen aufkommen (H AASE 2001 ). 
Ein Cirrnlus 1·itios11s für die urbanen „Restauen"'? 
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